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Dezernat Jugend 
und Soziales
Dezernent: Josef Barabeisch

Fachdienst Leiter/in 
Mitar-
beiter/
innen

Rech-
nungsstelle

Klara 
Müller

27

Soziale  
Sicherung, 
Jobcenter

Werner 
Ege

40

Jugendhil-
fe, Soziale 
Dienste

Gert 
Kirch-
maier

50

Versorgung
einschl. 
Göppingen 

Dagmar 
Helbig

34

Aussiedler,  
Flüchtlinge, 
Staatl. 
Leistungen

Erwin 
Bolach

20

Aufstellung der Fachdienstleiter/innen und Mitarbeiter/innen: siehe Tabelle unten

Jugend und Soziales

Aktuelles aus 2013 im Überblick

 Q Aus dem Europäischen So-
zialfonds standen für An-
bieter im Alb-Donau-Kreis 
240.000 Euro zur Verfü-
gung. Über die Vergabe der 
Mittel wurde im Oktober 
2013 beraten. Für soziale 
Projekte der Arbeiterwohl-
fahrt - Kreisverband Ulm 
e.V., der Familienbildungs-
stätte Ulm e.V., der Andere 
Baustelle Ulm e.V., der Ca-
ritas Ulm, dem institut fakt.
ori und der St. Elisabeth-
Stiftung werden Fördermit-
tel bereitgestellt. 

 Q Ein vom Kommunalverband 
für Jugend und So zia les Ba-
den-Württemberg durch-
geführtes Projekt befasst 
sich mit der Fallsteuerung 
in der Eingliederungshilfe 
für Menschen mit wesent-
lichen Behinderungen. An 
dieser Projektarbeit ist auch 
der Alb-Donau-Kreis aktiv 
beteiligt. Ziel der wissen-
schaftlichen Untersuchung 
ist es, die finanziell bedeut-
same Eingliederungshilfe 
effektiv und effizient zu ge-
stalten. Mit der Weiterent-
wicklung soll betroffenen 
Menschen noch nachhal-
tiger und bedarfsgerechter 
geholfen werden. Derzeit 
werden Umsetzungsmög-
lichkeiten der gewonnenen 
Erkenntnisse ermittelt.

Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Dezernates Ju-

gend und Soziales wurden – ne-
ben ihren Aufgaben im Arbeitsall-
tag – auch in diesem Jahr wieder 
vor umfangreiche und besondere 
Herausforderungen gestellt. 

 Q Zum 1. Januar 2013 wurde 
in den Bereichen Beistand-
schaften, Vormundschaften, 
Pflegschaften, Unterhalts-
vorschuss und Wirtschaft-
liche Jugendhilfe für 19 Mit-
arbeiter eine neue Fachsoft-
ware eingeführt – PROSOZ 
14+. Dazu waren umfang-
reiche Aktenaufbereitungen 
und Erfassungsarbeiten not-
wendig. Insgesamt wur-
den rund 3.900 Zahlfälle 
umgestellt. Durch den en-
gagierten Einsatz der Pro-
jektgruppe, der Mitarbeiter 
und in Zusammenarbeit mit 
den beiden Fachdiensten 
Organisa tion, Medien und 
Finanzen, Schulen, Liegen-
schaften ist es gelungen, 
dass die Zahlungen pünkt-
lich am 1. Ja nuar  bei den 
Leistungsberechtigten an-
gekommen sind. Zusätz-
lich wurde die vorhandene 
Fachsoftware für die Ver-
waltung der Einnahmen 
(u.a. Eingliederungshilfe, 
Hilfe zur Pflege) auf das 
Dezernat Jugend und Sozi-
ales erweitert.

 Q Insbesondere die demogra-
fische Entwicklung in un-
serer Gesellschaft hat neben 
der Zunahme von psychi-
schen Erkrankungen in den 
letzten Jahren dazu geführt, 
dass sich die Kosten der 
Eingliederungshilfe - mit 
rund 27,4 Millionen Euro - 
zur größten Ausgabenposi-
tion im Sozialhaushalt ent-
wickelt haben. Dazu führen 
auch die veränderten Rah-
menbedingungen. Als Bei-
spiel sei neben dem Thema 
Inklusion das neue Heim-
gesetz genannt. So steht 
künftig jedem erwachsenen 
Menschen mit Behinderung 
im Rahmen der stationären 
Unterbringung ein Einzel-
zimmer zu. Eine Unterbrin-
gung in Mehrbettzimmern 
gehört - nach einer Über-
gangszeit - der Vergangen-
heit an.
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Jugend und Soziales
Soziale Leistungen

 Q Die Aufgaben des Jugend-
amtes werden durch den 
Jugendhilfeausschuss und 
durch die Verwaltung des 
Jugendamtes wahrgenom-
men. Der Jugendhilfeaus-
schuss trat zwei Mal zusam-
men. Neben den Vorbera-
tungen zum Haushalt wa-
ren der Ausbau der Frühen 
Hilfen (Familienhebammen, 
Familienbesucherinnen, Fa-
milienbegleiterinnen) und 
der Kinderschutz heraus-
ragende Themen. Der Ju-
gendhilfeausschuss befasste 
sich auch mit den Entwick-
lungen am Ausbildungs-
markt. Wichtig war nicht 
zuletzt die Kindertagesbe-
treuung im Hinblick auf die 
Einführung des Rechtsan-
spruchs auf einen Betreu-
ungsplatz für ein- und  
zweijährige Kinder ab  
dem 1. August 2013.

 Q Der seit Mitte 2012 deut-
lich erhöhte Zustrom von 
Flüchtlingen und Asylbe-
werbern stellt uns vor große 
Herausforderungen. Die 
Anzahl der Unterbringungs-
plätze für diese Menschen 
haben wir im laufenden 
Jahr um 171 Plätze - von 
189 auf aktuell 360 Un-
terbringungsplätze erhöht. 
Auch im kommenden Jahr 
wird die Unterbringung der 
Flüchtlinge in geeigneten 
Unterkünften eine wichtige 
Aufgabe und ein Kostenpro-
blem sein. 

 Q Die internatsmäßige Unter-
bringung von Menschen mit 
Behinderung, die BAföG  
erhalten wird auch über 
den Landkreis finanziert. 
Durch die nun geänderte 
Rechtslage hat der Land-
kreis Erstattungsansprüche 
an den Bund. Diese brin-
gen in diesem Jahr für den 
Kreishaushalt eine zusätz-
liche Einnahme von rund 
420.000 Euro.

Kinder, Jugendliche, Familien

Frühe Hilfen

Hilfen sind besonders wirk-
sam, wenn sie früh grei-

fen. Dies gilt insbesondere für 
die Unterstützung von Fami-
lien mit Säuglingen und Klein-
kindern. Angebote der Frühen 
Hilfen können bereits während 
der Schwangerschaft sinnvoll 
und wichtig sein. Im Alb-Do-
nau-Kreis sind dafür verschie-
dene Initiativen und Angebote 
konzeptionell verbessert oder 
neu entwickelt worden. Sie al-
le haben das Ziel, jedem Kind 
die möglichst besten Vorausset-
zungen für eine gute Entwick-
lung zu geben.

Projekt „Stärke“

Unter dem Motto des  
Landesprogramms „Eltern 

möchten ihr Kind von Anfang 
an gut ins Leben geleiten.“ , ko-
ordiniert auch der Alb-Donau-
Kreis Elternkurse und bietet El-
tern von Kleinkindern zweimal 
jährlich ein umfängliches Kurs-
programm an. Vom Land wer-
den von den Kursgebühren pro 
Kind 40 Euro in Form eines Gut-
scheines übernommen. Ob Kur-
se in den Bereichen Gesund-


